
  

   

 

Community-Dialog: Vorstellung des Arbeitsgremiums „Inter-

nationale Kooperationen“ 

Zusammenfassung der Diskussion 

Die Diskussion machte deutlich, dass internationale Zusammenarbeit als stra-

tegisch wichtiger Hebel verstanden wird, um Themen der Plattform Industrie 

4.0 sichtbarer, anschlussfähiger und wirksamer in globale Kontexte einzubrin-

gen. Im Kern geht es dabei Delegationsbesuche, innerhalb derer internationale 

Standardisierung und Use Cases vorangebracht werden und länderspezifische 

Schwerpunktsetzungen sowie Abstimmung mit Partnerorganisationen erfolgen 

können. Darüber hinaus erörtert das Gremium, welche Themen international, 

europäisch oder national platziert werden können. 

Beteiligungsmöglichkeiten 

• Im Rahmen der Community Days am 16. und 17. September in Berlin 

besteht für alle Interessierten die Gelegenheit das Arbeitsgremium so-

wie seine Arbeitsschwerpunkte kennenzulernen und Beteiligungsmög-

lichkeiten zu erörtern.  

Kooperationen, Schnittstellen und Abstimmung 

• Das Arbeitsgremium will (neue und) bestehende Aktivitäten zukünftig 

besser bündeln, abstimmen und in ein konsistentes Gesamtbild über-

führen. Zahlreiche Organisationen und Stakeholder sind international 

bereits aktiv. Das neugeschaffene Arbeitsgremium tritt an, um die diver-

sen Aktivitäten zu koordinieren und zentrale Botschaften/Argumentatio-

nen beispielsweise über gemeinsam genutzte Foliensätze und Auftritte 

zu verfestigen. 

• Kooperationen mit internationalen Partnern beginnen häufig mit forma-

len Vereinbarungen, werden danach durch Reisen und Austauschfor-

mate vertieft und können perspektivisch in gemeinsame Projekte oder 

Demonstratoren münden. Das Arbeitsgremium „Internationale Koope-

rationen“ erfüllt hier eine Querschnittsfunktion: Es greift Themen aus 

anderen Arbeitsgruppen auf, prüft diese auf internationale Anschlussfä-

higkeit und bringt diese ggf. in passende Formate ein.  
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Delegationsreisen: Zielgruppen und Inhalte 

• Delegationsreisen sind breit angelegte Formate, die unterschiedliche 

Zielgruppen wie Standardisierungsorganisationen, Unternehmen, Ver-

anstaltungen, Industrievertretungen oder Regierungsorganisationen 

adressieren können. Hinsichtlich ihrer Finanzierung sind mögliche Kos-

tenbeiträge oder Zuschüsse von Unternehmen nicht unbedingt notwen-

dig. 

• Das Arbeitsgremium will Botschaften und Austauschformate passgenau 

für Zielregionen, Länder und Branchen entwickeln. Zentrales Ziel von 

Delegationsreisen ist die Veranschaulichung des konkreten Nutzens 

spezifischer Anwendungsfälle. Die Darstellung technische Konzepte 

steht nicht im Vordergrund.  

MX-Port und Internationale Motivatoren 

• Internationalen Partnern frühzeitig Ideen, Interessen und Themenrich-

tungen statt abgeschlossener Ergebnisse zu spiegeln ist erfolgskritisch. 

Rückmeldungen aus Partnerländern können so aufgenommen und in-

ternationale Bedarfe berücksichtigt werden, ohne Prozesse unnötig 

komplex oder schwerfällig zu machen. 

• Deutsche Technologien, fachliche Konzepte und konkrete Lösungsan-

sätze sind wichtige Motivatoren für internationale Partner. Fachliche 

Konzepte wie der MX-Port stoßen grundsätzlich auf Interesse. Ent-

scheidend ist, sie nicht isoliert als technisches Konzept zu präsentieren, 

sondern über verständliche Anwendungsfälle und Nutzenargumente zu 

argumentieren. Für den MX-Port laufen bereits Aktivitäten zur internati-

onalen Standardisierung; er soll als Anwendungsnorm mit unterschied-

lichen Ausprägungen auf verschiedenen Layern beschrieben werden. 

 

Standardisierung und Use Cases 

• Die Überführung fachlicher Konzepte in die internationale Standardisie-

rung, beschleunigt internationale Kooperation und macht diese unmit-

telbar nutzbar. Standardisierung erzeugt globalen Rückenwind, An-

schlussfähigkeit und ermöglicht breitere Umsetzbarkeit/Adaption. 
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• Jedoch: Standardisierung allein ist nicht ausreichend. Unternehmen 

müssen anhand konkreter Use Cases erkennen können, welche neuen 

Geschäftsideen und praktischen Vorteile entstehen. 

• Gemeinsame Projekte und Demonstratoren sind deshalb wichtige Ele-

mente, um Kooperationen greifbarer und kommunizierbarer zu machen. 

 

Nationale Interessen versus internationale Wirkung 

• Ein Spannungsfeld wurde darin gesehen, einerseits internationale Ko-

operationen zu stärken und andererseits nationale oder europäische 

Wettbewerbsvorteile nicht vorschnell preiszugeben. 

• Insbesondere für das Brownfield wurde diskutiert, wie Erkenntnisse und 

Lösungen international geteilt werden können, ohne den ursprünglichen 

Nutzen für den eigenen Wirtschaftsraum aus dem Blick zu verlieren. 

• Gleichzeitig bieten Brownfield-Lösungen ein hohes Potenzial für die In-

ternationalisierung, weil sie zeigen, wie bestehende Maschinen und An-

lagen nachgerüstet und in datenbasierte, interoperable Anwendungen 

für Digitalisierung und Industrial AI eingebunden werden können. 

• Die Entscheidung, welche Themen international platziert werden, soll 

bewusst zwischen den Arbeitsgruppen abgestimmt werden. 

 

Bringen Sie sich ein - Ihre Perspektive ist gefragt! 

Die Neuausrichtung der Plattform Industrie 4.0 lebt von Ihren Ideen und Ihren 

Erfahrungen. Nutzen Sie gerne die Möglichkeit, Ihre Fragen, Anmerkungen und 

Impulse über die folgende Forms-Umfrage mit uns zu teilen. 

Jeder Beitrag hilft dabei, das gemeinsame Zielbild und die zukünftige Ausge-

staltung der Plattform für Industrial AI weiter zu schärfen. 

Füllen Sie bitte dieses Formular aus: 

 

 

 

 

https://forms.cloud.microsoft/e/FB59hRGWTj?origin=lprLink
https://forms.cloud.microsoft/e/FB59hRGWTj?origin=lprLink

